
6. bis 12. März Diakonissen-Schwestern-schaft Bethesda e. V.

Holzwege und wogende Ährenfelder

Meine Vorstellung beim Gedanken an ein Korn, das in 
die Erde gesät wird, ist zuerst botanisch geprägt: Mir 
kommen die Querschnitt-Zeichnungen von Körnern 
im Biologiebuch in den Sinn. Da wird dargestellt, wie 
sich aus dem Korn unter der Erde der Keimling ent-
wickelt und den Weg ans Licht findet. Es ist ein hoff-
nungsvolles Bild. Ich sehe mehr als das, was eigent-
lich unter der Erde verborgen ist. Und ich sehe die 
wunderbaren Sommerfelder mit wogenden Ähren vor 
mir. Da ist »viel Frucht« geworden, die die Menschen 
nährt und am Leben erhält – das wäre ohne das in die 
Erde gegebene Weizenkorn unmöglich!

Im Bild vom sterbenden Weizenkorn spricht Jesus 
von seinem bevorstehenden Leiden und Sterben, 
das »viel Frucht« bringen wird – ein Bild für das 

Diakonissen-Schwestern-schaft Bethesda e. V.
Wir Diakonissen haben es als Gottes freundliche Wei-
sung verstanden, aus Dankbarkeit für seine Liebe frei 
und für ihn verfügbar zu leben – in Gemeinschaft, 
aber ehelos, mit gemeinsamer Kasse und sendungs-
bereit für diakonische Dienste. Beten und Arbeiten 
prägen Lebensstil und Tagesablauf. Es gibt Freiräu-
me, Menschen in Not beizustehen. Gern geben wir 
Auskunft über unser Leben und unseren Glauben. 
Mitleben ist möglich.

Kontakt:

Diakonissen-Schwesternschaft Bethesda e. V.
Hainstraße 41
42109 Wuppertal

elisabeth.dreckhoff@bethesda-diakonissen.de
Internet: www.bethesda-diakonissen.de 

ICH DANKE
Für die Menschen, die sich ehrenamtlich bei den 
Aufgaben der Schwesternschaft engagieren.
Für das Geschenk unserer regelmäßigen Gebets-
zeiten.
Für das Geschenk der gelebten schwesterlichen 
Gemeinschaft und das gemeinsame Tragen von 
Aufgaben und Anliegen.
Für die Menschen, die uns finanziell unterstützen.

ICH BETE
Für Menschen, die ausgebrannt sind und im 
Gästehaus der Schwesternschaft Ruhe, Rat und 
Unterstützung suchen.
Für die Flüchtlinge, die bei der Schwesternschaft 
um Hilfe bei der Wohnungssuche nachfragen; 
dass die Flüchtlinge auch Freundschaften mit 
Deutschen finden und unsere Gemeinde als gast-
freundlich und anziehend erleben.
Für den Seelsorgedienst von Schwestern im Gä-
stehaus, in der Stadtteilarbeit, im Seniorenzent-
rum und im Secondhand-Laden.
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wachsende Gottesreich. Die »Frucht« des Lebens, 
Leidens, Sterbens und Auferstehens von Jesus ist oft 
genau so verborgen und nicht unmittelbar zu sehen 
und zu fassen. Welche Auswirkungen die Hingabe 
von Jesus hat, verbirgt sich manchmal hinter einem 
neu geordneten Leben, wenn Holzwege erkannt und 
verlassen werden, hinter einer heilsamen Erfahrung, 
hinter einer geschwisterlichen Ermutigung nach Er-
fahrungen des Scheiterns oder in der Lebensfreude, 
Leidenschaft und Hingabe derjenigen, die Jesus 
nachfolgen.
Die Erinnerung an sommerliche, wogende Ähren-
felder kann die Gewissheit wachhalten, dass sich im 
Reich Gottes viel tut – Jesus sei Dank! 

Elisabeth Dreckhoff

Kontakt zur Autorin: 
elisabeth.dreckhoff@bethesda-diakonissen.de

Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und erstirbt, bleibt es allein; 
wenn es aber erstirbt, bringt es viel Frucht.
(Johannes 12,24)


